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Das Chriſtenthum Ud die Einſprüche einer Gegner.

Eine Apologetik für jeden Gebildeten. Von Or Chriſtian Hermann
Voſen, Religionslehrer Marzellen Gymnaſium zu Köln.
Vierte Auflage, hbearheitet Df Ferdinand Rheinſtädten,
Religionslehrer Gymnaſium 5 Neuß. Mit Approbation des hochw.
Capitels Vicariats zUu Freiburg. V E Uug B r'ſche
Verlagsbuchhandlung. 1881 Gr 8⁰ G X und 857

Voſen's „Chriſtenthum und die Einſprüche ſeiner Gegner“ iſt
nicht eine ſtreng⸗theologiſche Apologetik für den Gebrauch der Fach⸗
gelehrten, aber auch nich eine ſogenannte populäre Vertheidigung de
Chriſtenthums Im Großen. Der Verfaſſer hat vielmehr durchweg den
Nichttheologen academiſcher Bildung im Auge, ohne jedoch den
Leſekreis ausſchließlich auf ſolche zu begrenzen, die wirkliche Univerſitäts⸗
udien zu machen Gelegenheit hatten, und will derſelbe mit dieſem
ſeinen uche gleichſam den erſten Theil einer Theologie für Nicht⸗
theologen liefern, velches em entſprechend nicht die Erörterung
feſſioneller Streitfragen, ſondern Mur die Beſprechung allꝰ derjenigen
theologiſchen Fragen, welche der an die Menſchwerdung Gottes glaubende
Chriſt, mag er Katholik oder Proteſtant ſein, dem Ungläubigen gegen
über 3u vertheidigen hat

Wie treffend der ſelige Verfaſſer die ſich geſtellte Auf3006 gelöst
hat, das geht zuuv Genüge daraus hervor, daß noch 3u deſſen Leh

Diezeiten drei Auflagen ſeines Buches nothwendig geworden in
vorliegende vierte Auflage nun iſt bearbeitet einem Schüler und
Verehrer des anlt 12 Mai — 4871 verſtorbenen Voſen, und
Erhebung des Werkes auf den Standpunct neueſter Wiſſenſchaſt, dog⸗
matiſche Correctheit und größere Vorſicht Iu wiſſenſchaftlich nicht ent
ſchiedenen Fragen die iele, welche den Bearbeiter der Auflage
leiteten. In dieſem Sinne wurde insbeſonders im erſten Capitel der
Begriff des Gewiſſens vervollſtändigt, II zweiten Capitel wurde
manche philoſophiſche und theologiſche Ungenauigkeit beſeitigt, das vierte
Capitel hat eine überſichtlichere Anordnung erfahren, un fand da die
Theorie Darwin's nach Gebühr Berückſichtigung; das ſt Capitel
vont Daſein Gottes iſt ganz gearbeitet, benſo die Abhandlung
über das Sechstagewerk im ſiebten, und über dte Erſchaffung, da  V
er und die Abſtammungseinheit des Menſchengeſchlechtes m achten
Capitel; mM neunten Capitel wurden die Acte der göttlichen Vor—
ſehung und Gebetserhörung nich mehr als das zeitliche, ſondern als
ewig präſente bezeichnet, und auch im zehnten, dreizehnten un vier⸗
zehnten Capitel wurde manche Correctur angebracht, und wurden philoſo⸗
phiſch unhaltbare und theologiſch ewagte Speculationen ausgeſchieden.
EL auch on hat die Han des Bearbeiters bald kürzend, bald
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ergänzend, 0 mildernd, 0a ſchärfend eingegriffen, E daß ES
hier vielfach mit einer Bereicherung und ſachgemäßen Weiterführung
der verdienſtvollen Arbeit Voſen's 3u thun hat, ſowie le der Fort⸗
ſchritt der Zeit und die Literatur bedingte. Ur Unn 0 mehr
darf daher dieſe Bearbeitung „Voſen's Chriſtenthum“ auf
Anerkennung rechnen.

Schließlich heben wir noch oben. hervor, a der Bearheiter
N durchaus correctes dogmatiſches Verſtändniß ekundet, und daß e

mit dem rechten dogmatiſchen Tacte un den ſchwierigſten controverſen
Fragen ich zurecht findet. Nur elten möchten bty ihm darum unſere
volle Beiſtimmung 5 ſeinem Urtheile verſagen, wie namentlich bezüglich
des ontologiſchen Gottesbeweiſes, den wir nich übergangen haben
möchten, da EU U doch eine beſtimmte Beziehung Gottesbeweiſe
hat, und bezüglich der Erklärung des Sechstagewerkes, wo wir die
Zuverſicht des -Bearbeiters, die Concordanz der Naturwiſſenſchaft mit
dem moſaiſchen Berichte betreffend, nicht vollends theilen können.

Prof 1 Sprinzlr⁰ag

Die Lectüre. der Wie ſoll man eſen? Von Fr Xav Wet⸗
zel, Rector und Religionslehrer In Gallen Lindau Verlag

ner 1881 Ke 8 231
Vorliegendes Büchlein verfolgt un unſerer 0 leſeſüchtigen Zeit

einen gewiß ſehy praktiſchen Zweck, indem eS eine aſſende Anleitung
geben will, Die nian ſeine Lectüre einrichten ſoll und zwar ſchreibt
der Verfaſſer zunã für katholiſche Leſer, ohne jedoch irgendwie An⸗
dersgläubige verletzen, E daß auch dieſe asſelbe ohne Bedenken
In die Hände nehmen dürfen, und durch die Lectüre desſelben manchen
Vorurtheilen befreit werden. Dabei legt der Verfaſſer richtiges, pſy
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chologiſches Verſtändniß, ſowie reiche Lebenserfahrung an den Tag, wo
durch 7 In beſonderem Grade ich das Vertrauen des Leſers 3zu ½-

werhen weiß un auf die Zuſtimmung er nüchtern Denkenden rech
darf Nach einer trefflichen Characteriſirung der Leſewuth werden

acht Regeln für die Auswahl der Bücher und weiterhin vier Regeln
für die richtige Leſemethode aufgeſtellt und mit trefflichen Eitaten Ulu⸗
ſtrirt Sofort wird der hohe Nutzen der Uten Lectüre dargelegt und
werden ferners eingehend die Gefahren beſprochen, welche eine ſchlechte
Lectüre für den Glauben und die gute Sitte, fUr Familie und Staat
verurſacht und endlich iſt noch eigens dem Leſen der deutſchen Af⸗
ſiker die N  Rede Wir wünſchen, daß dieſes praktiſche Büchlein allen
jungen Leuten un die Hand gegeben werde, indem an demſelben ich
gewiß das Wort Herder's bewähren würde: „Das beſte Geſchenk, das
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